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Chinas neues Unternehmens-
bewertungssystem – dringender
Handlungsbedarf f�r deutsche

Unternehmen

Die Volksrepublik China hat im Jahr 2014 die
Einf�hrung eines datengest�tzten „Social
Credit System“ (SCS) bis 2020 angek�ndigt.
Die letzte Testphase hat im September 2019
begonnen. Im Fokus der Berichterstattung in
den westlichen L�ndern stand bislang fast aus-
schließlich die �berwachung von Privatperso-
nen durch die Regierung. Dabei geriet aus
dem Blickfeld, dass von vornherein geplant
war, Unternehmen und deren F�hrungsperso-
nal einzubeziehen. Dabei ist eine tiefgreifende
Reform des Marktzugangs gewollt. Im Kern
geht es um ein f�r alle Marktteilnehmer ver-
pflichtendes, umfassendes Bewertungssys-
tem.

Ausgangspunkt der�berlegungen des chinesi-
schen Gesetzgebers waren gesellschaftliche
Missst�nde.Kaum jemand hielt sich an dieGe-
setze, Fehlverhalten war weitgehend sankti-
onslos m�glich. Im Rahmen des SCS kann die
chinesischeRegierungnundie fortschrittlichs-
ten Technologien zur �berwachung und Steu-
erungvonMarktteilnehmern einsetzen. Ziel ist
die effektive Nutzung aller bekannten Daten
�ber das Verhalten von Unternehmen und Ein-
zelpersonen. Unternehmen, die bereits in Chi-
naaktiv sind,m�sseneineVielzahlanAnforde-
rungen erf�llen, um ein positives Rating zu er-
halten und zu behalten. EineM�glichkeit, sich
der Bewertung zu entziehen, besteht nicht. Ne-
ben dem Verbot von Gesch�ftsaktivit�ten dro-
hen Sanktionen wie schlechtere Kreditbedin-
gungen, h�here Steuern undZ�lle sowie ein er-

schwerter Zugang zu �ffentlichen Auftr�gen.
Transparente und belastbare Kriterien hin-
sichtlich der Punktevergabe und damit auch
hinsichtlich derVerbesserung eines schlechten
Ratings bestehen zwar in vielen Einzelgebie-
ten, noch fehlt jedoch ein Gesamtrahmen.
Schon jetzt steht allerdings fest, dasseseinSys-
tem der Gesamtbewertung geben wird, d. h.
eine schlechteBewertung in einemTeilbereich
beeintr�chtigt zwingend die Gesamtbewer-
tung. Sogar das pers�nliche Fehlverhalten ei-
nes verantwortlichen Unternehmensrepr�sen-
tanten kann solche Folgen zeitigen. Verst�ße
von Privatpersonen in exponierter Stellung
k�nnen somit negative Auswirkungen auf das
Punktekonto des Unternehmens entfalten.
Schulungen entsandter Mitarbeiter werden
k�nftig daher eine viel gr�ßere Bedeutung ha-
benalsbisher.

Bemerkenswert ist auch, dass negative Bewer-
tungenvonGesch�ftspartnern Teil der eigenen
Unternehmensbewertung sein sollen. Dies
zwingt Unternehmen dazu, Gesch�ftspartner
(fortlaufend) zu zertifizieren – eine weitere
schwierige Aufgabe f�r das F�hrungsperso-
nal. Insofern sollten zuk�nftigmit schlecht be-
werteten Unternehmen keine Gesch�fte mehr
betrieben werden.

Mit Blick auf deutsche Unternehmen, die sich
in der Volksrepublik engagieren, bereitet ins-
besondere die teilweise fehlende Transparenz
des Punktesystems Sorgen. Bei der j�ngsten
Umfrage der deutschen Auslandshandelskam-

mer unter ihren Mitgliedern in China zeigte
sich, dass ein Jahr vor der geplantenvollst�ndi-
gen Einf�hrung des Bewertungssystems fast
sieben von zehn Unternehmen, d. h. nahezu
75%, mit dem Scoringsystem, seiner Funkti-
onsweise und seinen Zielen im gesch�ftlichen
Kontext nicht vertraut sind.

Ungeachtet der Unkenntnis des SCS ist er-
kennbar, dass wesentliche Parameter intrans-
parent sind. Es fehlen umfangreiche Informa-
tionen �ber die Funktionalit�t des Systems
und seiner Prozesse im Allgemeinen. Unter-
nehmen werden zwar �ber ein schlechtes Ran-
king in Kenntnis gesetzt, allerdings besteht
keine Transparenz hinsichtlich der Gr�nde f�r
die schlechte Bewertung oder gar f�rMaßnah-

men und Rechtsmittel zur Verbesserung des
Punktekontos. Bekannt ist allerdings bereits,
dass ein schlechtes Rating langfristig nach-
wirkt und allenfalls fehlerhafte Eintragungen
kurzfristig zu korrigieren sind. Die Anbin-
dung an ein streng datenbasiertes System be-
deutet auch, dass der Spielraum f�r Ermes-
sensentscheidungen und Verhandlungen mit
Beh�rden erheblich eingeschr�nkt werden
wird (dies ist auch eines der Ziele des Sys-
tems).

Die Intransparenz des SCS ist in Teilen durch-
aus gewollt. Dies hilft dem Staat, in der Indus-
triepolitik einen weiten Ermessensspielraum
zu nutzen. Hinzu kommt die in China traditio-
nell politische Interpretation von unbestimm-
ten Rechtsbegriffen. Es ist nicht damit zu
rechnen, dass es zu einer Konkretisierung
kommt. Eine abschließende Bewertung des
Systems ist sicher noch nicht m�glich, jedoch
steht fest, dass Unternehmen mit gesch�ftli-
chen Beziehungen zu China vor einem Para-
digmenwechsel stehen.

W�hrend die Auswirkungen des SCS im De-
tail noch beobachtet werden m�ssen, d�rfte
das chinesische Modell sicherlich f�r andere
Staaten von Interesse sein, die autorit�r struk-
turiert sind. Es ist sogar ein erkl�rtes Ziel der
chinesischen Regierung, das SCS internatio-
nal zu bewerben und zu nutzen. Die fortschrei-
tende Digitalisierung und Vernetzung von Be-
h�rden schaffen jedenfalls die technologische
Grundlage f�r eine Nutzung weit �ber die
Grenzen Chinas hinaus. F�r deutsche Investo-
ren mit chinesischen Gesch�ftsinteressen hat
dies zur Folge, dass die Compliance-Anforde-
rungen deutlich ansteigen werden und selbst
das Verhalten in anderen Regionen der Welt
Auswirkungen in China haben kann. Es ist da-
her f�r deutsche Unternehmen und deren Ma-
nagement ungeachtet der Frage, ob das Sys-
tem wie gew�nscht ein Exportschlager wird,
dringend geboten, sich mit dem System ver-
traut zu machen und die Anforderungen nicht
zu ignorieren.

In China t�tige deut-
sche Unternehmen
werden das Sozial-
kreditsystem beach-
ten m�ssen
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